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6 Legislatur Periode 1 Seſſion
63 Sitzung vom 10 März

Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher Lohmann
Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg Bebel daß wie er ſich überzeugt nicht Hauptmann

v Radziwill ſondern der Lieutenant Prinz Georg v Radziwill
wohnhaft Berlin Voßſtraße es geweſen der 1881 bei einer Treib
jagd einen Soldaten den jetzigen Gärtner Rolf angeſchoſſen hat

habe alſo an ſeiner Aeußerung vom 5 März nichts zu
ändern

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der von den Abgg
Ackermann und Genoſſen eingebrachte Entwurf betr
die Abänderung der Gewerbeordnung

Abg Ackermann Wie bei allen ähnlichen Anträgen hat auch
bei dieſem die Preſſe meine Partei und ſelbſt meine Perſon mit
Spott überſchüttet Wir laſſen uns dadurch jedoch nicht ab
ſchrecken und werden mit unſerem Antrage wiederkommen wenn
er diesmal wegen der Kürze der Seſſion noch nicht zur Erledigung
kommen ſollte Unſer Antrag verlangt daß zur ſelbſtändigen
Ausführung der n n etriebe der Nachweis der
Befähigung erbracht werden ſoll Staat und Kirche verlangen

für ihre Angeſtellten eine Prüfung weshalb ſträubt man ſich
beim Handwerker dagegen Wir verlangen daß der Handwerker
der doch Lehrlinge heranzuziehen hat erſt ſelbſt erweiſt daß er
etwas leiſten kann wir wollen nicht die Konkurrenz beſtärken

aber erreichen daß das Handwerk nur mit der berufenen Kon
kurrenz zu kämpfen hat Wir wollen feſthalten an der alten
Gliederung Meiſter Geſelle und Lehrling Jch bedaure ſehr
daß man zu dieſer Frage immer Stellung nimmt vom Parteiſtand
punkte in Oeſterreich iſt das nicht der Fall Man wendet
egen unſeren Antrag ein das Handwerk würde unter den
wang der Bureaukratie gethan es würde ihm der Todesſtoß

verſetzt werden Nun dann müßte das öſterreichiſche Handwerk
ſchon längſt todt ſein es befindet ſich aber ſehr geſund geſünder
als das deutſche Die Abweichungen unſeres Antrages von den
Beſtimmungen der öſterreichiſchen Gewerbeordnung die unſerem
Antrage zu Grunde gelegen hat ſind theils Verbeſſerungen der
öſterreichifchen Beſtunmungen theils herbeigeführt durch unſere
von den öſterreichiſchen abweichenden Verhältniſſe Der Bundes
rath ſoll diejenigen handwerksmäßigen Betriebe beſtimmen bei
denen der Nachweis der Befähigung zu führen iſt Dieſer Nachweis ſoll geführt werden ſoweit a beſondere Prüfungsbehörden

eingeſetzt nd durch das Lehrzeugniß und ein Arbeitszeugniß über

eine mehrjährige Verwendung als Geſelle oder Gehilfe in dem
ſelben Gewerbe in dem die Selbſtändigmachung erfolgen ſoll

oder als Arbeiter in einem dem betreffenden Gewerbe analogen
brikbetriebe Wir verlangen ſerner daß der Nachweis der
efähigung auch erbracht werden ſoll von den Jnhabern

eines Sandet ewerbes welches die handwerksmäßige Her
ellung ſeiner Wagren betreibt oder von dem zum Zweck der
nfertigung ſolcher Waaren beſtellten Vertreter Auf all die

weiteren Fragen die hier mit ins Spiel kommen ob Zwangs
innung oder fakultative Jnnung und dergleichen will ich heute
nicht eingehen Wenn wir weiter beantragen daß Arbeitgeber

die nicht der Jnnung angehören von einem beſtimmten Zeitpunkte
r nicht mehr annehmen dürfen ſo iſt das nur die

Wiederholung des in voriger Seſſion vom Reichstage bereits an
genommenen Antrages der die Billigung des Bundesraths nicht
gefunden hat Wir wollen eben dadurch vermeiden daß die

s a ſich von den Jnnungen fernhalten und
ie kleinen allein die Koſten der Jnnungen tragen Wenn die

großen Handwerksmeiſter ſich den Jnnungen anſchließen dann
werden die Jnnungen auch zu größeren Leiſtungen fähig werden

Die Beſtimmungen über die Sonntagsfeier die in unſerem
Antrage enthalten ſind ziehe ich mit Rückſicht auf die Arbeiter
ubgeſeß die gegenwärtig in der Kommiſſion berathen werden

zurück Unſeren ganzen Antrag beantrage ich an eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern zu verweiſen Beifall rechts

Abg Dr Baumbach freiſ Es wird niemand erwarten
können daß jemand von der linken Seite des Hauſes d
trage zuſtimmen wird Wir ſind ſelbſt gegen Ueberweiſung des
Ankrages an eine Kommiſſion Was der Antrag in letzter Jnſtanz
per iſt die obligatoriſche Jnnung die Zwangsinnung wogegen

ibg Ackermann noch in der letzten Seſſion proteſtirt hat Wernicht freiwillig in die Jnnung gehen will der ſoll hineingeärgert

werden denn er darf keine Lehrlinge halten zu deutſch er ſoll
auf die billigen Arbeitskräfte verzichten die den
geſtattet ſein ſollen Abg v Helldorf hat früher die Zwangs
innung als ein Stück populärer Agitation erklärt der er ſich nie
mals anſchließen würde Heute zählt er zu den Unterzeichnern
dieſes Antrages auf Zwangsinnung Die Arntragſteller ſtützen

S den Deutſchen HandwerkerBund

können und wirft ſich nun zum Retter des deutſchen Handwerks
auf Wir haben ſtets das Kleingewerbe auf den Weg gewieſen
daß es ſich nicht in fruchtloſem Kampfe mit dem Großgewerbe
erſchöpfen ſolle daß es ſich auf a individueller Thätig
keit auf ſolche Thätigkeit werfen ſolle die der Großinduſtrie ver
ſchloſſen iſt Und ich meine wer dem Handwerke wirklich wohl
will darf nur dieſen Rath und keinen anderen geben Jch möchte

ie nur an das ungünſtige Urtheil erinnern das Herr v Bis
marck 1853 von Frankfurt a M aus über das Zunſtweſen aus
geſprochen an die mannigfachen ſchweren Vorwürfe die er den
frankfurter Handwerkern macht Vergleichen Sie damit das
jetzige frankfurter Handwerk wie ſehr es unter der Gewerbe
freiheit aufgeblüht iſt Der vorliegende Antrag nun will
das Handwerk unter die Vormundſchaft der Behörden ſtellen
ich bin begierig ob Herrn Ackermann auch dieſer Antrag
wieder einen Fackelzug einbringen wird Jch bedaure daß mehrere
Herren aus dem Eentrum das erklärt hat niemals in den Ruf
nach der Polizei einſtimmen zu wollen dieſen ſchönen Antrag
Ackermann unterſchrieben haben zu meiner Freude fehlen
wenigſtens die Unterſchriften der Abgg Dr Windthorſt und
Dr v Hertling Jch kann auch nicht der Anſicht zufſtimmen daß
Oeſterreich das Vorbild für unſere Geſetzgebung ſein ſoll Wollen
Sie etwa die öſterreichiſchen Handwerker Verhältniſſe Dort
herrſcht jetzt ein großer Streit zwiſchen den Müllern und den
Bäckern ob letztere da ſie nach einem Geſetz vom vorigen Jahr
hundert allein den Rahmſtrudel backen dürfen nicht auch das
alleinige Recht haben Zwieback zu backen Sollte unſere Geſetz
gebung wirklich durch die lex Ackermann verunziert werden ſo
wird das Publikum auch in Zukunft da kaufen wo es ihm am
beſten erſcheint Hiſtoriſch iſt dert Antrag aber intereſſant die
Zukunft wird mit dem Namen Ackermann die Erwägung
verbinden was man alles dem Deutſchen Reiche in der rück

Bewegung von 1885 bieten zu können glaubte Beifall
inks
Abg Biehl Centrum führt aus daß das Handwerk ſelbſt es

ſei das dieſen Schutz verlange Die gegenwärtige Geſetzgebung
iſt nicht geeignet die Handwerker vor der natürlichen und un
natürlichen Konkurrenz zu ſchützen Das kann nur die Jnnung
und zwar die obligatoriſche Die unnatürliche Konkurrenz iſt die
Zuchthausarbeit dagegen kann doch Abg Dr Baumbach nichtsausrichten mit ſeiner Forderung der individuellen Thätigkeit

Wenn die Regierung nicht die obligatoriſche Jnnung ge
währen will ſo iſt die Forderung des Prüfungsnachweiſes
die geringſte Abſchlagzahlung Sie 4amben immer daß im
Gewerbe jeder ſich tummeln kann Dann muß es natürlich
dahin kommen daß wie es in München geſchehen ein
Neubau nach kurzer Zeit am re ſodaß ein bedeutender
Liberaler in München ſchon vor Jahren den Befähigungsnach
weis für die Baugewerbe verlangt Was Herr v Bismarck
1853 geſchrieben hat braucht doch heute nicht mehr richtig zu
ſein ie Preſſe wie der Vorredner ſind im Unrechte wenn
ſie uns vorwerfen daß wir veraltete Zuſtände zurückführen
wollen Wenn die Herren von der Preſſe immer daſſelbe gegen
unſern Antrag wiederholen dann iſt der Befähigungs Nachweis
der Journaliſten für mich eine offene Frage en Auf

W

den armen Mann von dem Sie heute immer ſprechen müſſen
Sie auch bei dieſem Antrage Rückſicht nehmen Jn Handwerker
kreiſen giebt s ſicher noch vielmehr arme Männer als unter den
Arbeitern muß auch recht ſehr bedauern daß der Vor
redner den deutſchen Handwerkerbund ſo wegwerfend behandelt
hat wenn der Kaſſirer die Finanzen nicht hat ordnen können ſo
iſt daraus doch kein Vorwurf gegen den Handwerkerbund herzu
leiten Es iſt doch ſonderbar daß die Herren die jetzt garnichts von unſerem Antrag wiſſen wollen im Wahlkampfe ſich

um dieſe Dinge ſehr wohl gekümmert haben in hervor
ragendes Mitglied der Liberalen in München hat ſich vor
den Wahlen durchaus für obligatoriſche Jnnungen ausge
ſprochen Jch bitte nehmen Sie unſeren Antrag an im Jnter

des deutſchen Handwerkerſtandes Beifall rechts und im
entrum

Abg Dr Böttcher nationallib Es iſt auffallend daß man
mit der Forderung des BefähigungsNachweiſes auf die man
bei Diskuſſion der Gewerbeordnung ohne weiteres verzichtet
hatte jetzt mit einem male auftritt Abg Ackermann mill die
unfähige Konkurrenz des Handwerks bekämpfen Wozu denn
Welcher Handwerker wird ſich denn vor einer Konkurrenz
fürchten die nichts zu leiſten vermag Jch konnte aus
der ganzen Begründung des Antrags nur die Eng
herzigkeit der früheren Zunftanſchauung heraushören Wenn
aber ſchon der BefähigungsNachweis gefordert wird warum
dann nicht für alle handwerksmäßigen Betriebe Sie
überlaſſen es einfach dem Bundesrath zu beſtimmen welche Be
triebe von Jhrem Geſetze getroffen werden ſollen All die Details

12 März 1885
den Vers auf dem Dache ſitzt ein Greis der ſich nicht zu helfen
weiß Heiterkeit Die immungen des einen Paragraphenwerden aufgehoben durch die eſtanmungen des anderen Ealdger
Anträge bedarf es nicht um dem Handwerke ſeine Serweiſen Wir haben thienr t en deſſbe Hets r das Handwat wie St

n die Lendeverter auf die fakultativen Jn
nungen und auf ihre eigene Thatkraft verweiſen muß D
werden wir ſtets einem Antrage wiBeitall links ge wie dem vorliegenden widerſtreben

Abg v Rheinbaben Reichsp tritt für Kommi thungein Wir müſſen kräftige ſchaffen e
werkerbund ſeine Hände erhebt und um Hülfe bittet darf ihm der

Ohr nicht verſagen Ob aber der Antrag in allen
Details dem Wohle des Handwerks entſpricht darüber läßt ſich
ſtreiten Jch bezweifle auch ob es gut v den Behörden ſo große
Rechte einzuräumen wie hier geſchieht Allen Anträgen aber die
das Handwerk ſchützen wollen ſtehen wir jeder Zeit ſympathiſch
gegenüber Beifall rechts

bg Harm n Auch die ſozialdemokratiſche Partei
erkennt den Nothſtand des Handwerks an aber wir wiſſen daß
Jnnungen den Handwerkern nichts nützen Als die erſten Maſchinen
aufkamen da war auch dem Handwerke das Grab gegrabenDieſe Anträge hier verkümmern aber noch unnöthig die ſchon ohne

dies kümmerliche Exiſtenz des Handwerkers Der Kleinmeiſter iſt
froh wenn er für den Laden arbeiten kann auch wenn deſſen Be
ſitzer kein Meiſterpatent in der Taſche hat Jch bitte das Haus
den Antrag abzulehnen
Abg Hitze Centr erklärt ſich mit den Anträgen Ackermann
im Prinzip einverſtanden bezeichnet aber den in den Anträgen
eingeſchlagenen Weg als unannehmbar Die Anträge räumen dem
Bundesrath viel zu viel diskretionäre Gewalt ein Der Fabrik
betrieb muß von vornherein an werden wer Fabrik
betrieb hat und eine gewiſſe Zahl von Arbeitern beſchäſtigt
braucht keinen Befähigungs Nachweis zu geben Wenn ein
werker in ſeinem Gewerbe kein Glück hat und zu einem anderen
Betriebe übergeht ſo kann man doch nicht verlangen daß er
nochmals den Befähigungsnachweis führt Die jetzigen Zuſtände
im Handwerkerſtande ſind freilich unhaltbar Sobald ein Lehr
ling etwas kann läuft er fort um beſſern Lohn als Geſelle zu
erhalten der Meiſter merkt ſich das und um den Lehrling mög
lichſt lange zu behalten läßt er ihn nichts Rechtes lernen Die
Hauptfrage muß ſein wie können dem Kleinbetriebe die Vortheile
der techniſchen Fortſchritte erſchloſſen werden Allein durch die

Genoſſenſchaften die r die ſich enmehr als bisher an die Jnnungen anlehnen müſſen Erfreult
iſt daß von der Reichspartei demnächſt ein Antrag eingebracht
werden wird daß die Reichsbank für das Handwerk und den
Bauernſtand in ergiebigerer Weiſe als bisher eintreten ſoll Man
vergeſſe nicht daß nicht weniger als 860,000 Perſonen ſelbſt
ſtändig im Handwerke thätig ſind und 6 Millionen Menſchen
überhaupt darin ihre Beſchäftigung finden Dieſe Zahlen werdenhnen erweiſen daß man es hier mit einer Frage von größter

ragweite zu thun habe die mit großer Vorſicht aber auch mit
dem ganzen Mannes Ueberzeugung geprüft werden muß
Beifall im Centrum
Die Diskuſſion wird geſchloſſen
Das Schlußwort erhält
Abg von Kleiſt Retzow Freiſinnige Partei und Sozial

demokratie ſind wie Vater und Sohn Heiterkeit 5 müſſen natür
lich gemeinſam W unſere Anträge ſein Um die Sozialdemo
kratie und ihren Sprößling die Anarchiſten zu bekämpfen müſſen
wir vor allem das Handwerk erhalten und bewahren Das Land
iſt erſchreckt durch die Schaaren der Vagabonden Widerſpruch ja
das ſind die arbeitsloſen Handwerker Der Handwerkerſtand
iſt das beſte Beiſpiel wie ein Stand durch die Ausbeutung
ſeitens des Kapitals ruinirt werden kann Die Führer der
Sozialdemokratie ein Bebel ein Auer ein Haſenclever die
Führer der Anarchiſten ſie ſind Handwerker Der Hand
werkerſtand iſt mit dem Bauernſtand der graue der naivſte
Die Geſetzgebung muß das Niveau des Handwerk des wieder
heben Und weil unſere Anträge den Frieden und die Beſſerun
ſchaffen wollen im Handwerkerſtande deshalb 77 die Sozi
demokraten gegen unſere Anträge Das Handwerk hat drei Feinde
die Jnduſtrie ein gewiſſes Kapital und die Pfuſcher Für das
ewiſſe Kapital das nach Belieben Bankerott macht und zehn
rozent zahlt iſt die Gewerbefreiheit gut Beifall rechts nicht

für den Handwerkerſtand Redner geht dann nochmals auf die
Details der Anträge ein und hofft daß durch dieſe Anträge das
Handwerk bewahrt bleiben wird vor der n änhh Kapitals
vor den Pfuſchern und vor der Erdrückung durch die Jnduſtrie
Geifall rechts

Der Antrag wird hierauf an eine Kommiſſion von 21 Mit
echte Schng Mittwoch 1 Uhr Tagesordnung Antri
ächſte Sitzung Mittn r Tagesordnung Anträge

der A unggreen Grillenberger Bebel
Schluß 59 Uhrdes Antrags zeigen mir in kleinem Rahmen eine ſo große Rath

loſigkeit wie ſie mir ſelten vorgekommen iſt ſie erinnert mich an

Zur Geſchichte der halleſchen Beleuchtung

Mehr Licht ſagte der Magiſtrat von Halle da erließ er
die bekannte Verordnung über die Beleuchtung der Hausfluren
und Treppen deren Zweckmäßigkeit billigerweiſe von jedem an
erkannt worden iſt welcher ſich noch einige Theilnahme an dem
Wohl und Wehe des Nachbars in ſeinem lieben Gemüthe bewahrt
hat Kommt doch nun vorausſichtlich eine ſproſſenreiche Leiter
von Unannehmlichkeiten und Unglücksfällen in die Antiquitäten
kammer welche ſonſt von dem geſtrichen Ueberzieher an
aufwärts über den vertretenen Fuß die angeſchwollene Naſe und
die in Regenbogenfarben gſänzende Stirnbeule bis zum bösartigen
Arm und Beinbruch führtel Alſo nichts gegen die Sache
ober der Modus Manchem ſcheint er prinzipiell nicht zu

allen
ſelbſt möchten uns den harmloſen Naturen zugerechnet

wiſſfen die das Gute und Wohlthätige z ergreifen ohne große
Unterſuchungen darüber anzuſtellen ob es par ordre An Mufti
oder durch Plebiscit in das Leben gerufen worden iſt Auch

t den Frieden unſerer Seele weder das abwehrende Votum
Miethers noch der Angſtſchrei des vielgeplagten und hoch

verantwortlichen Hausbeſitzers wir haben dem Urheber des Edikts
egenüber nur das Gefühl der Anerkennung und des Dankes fürhie uns gewordene Anregung unſer mangelhaft gewordenes

Wiſſen betreffs der hiſtoriſchen Entwickelung der öffentlichen Be
leuchtung unſerer Stadt wieder aufzufriſchen zu ergänzen und
das Weſentliche davon dem Leſer freundlichſt darzubieten

Selbſtverſtändlich können wir unſerer eigentlichen Aufgabe nicht
nahe treten bevor wir nicht einen flüchtigen Ueberblick über die
erſte Einrichtung der Straßenbeleuchtung in europäiſchen Städten ſch
überhaupt gegeben haben Es böte ſich hier eine ſchöne Gelegen
beit mit den Worten zu beginnen Die erſten Andeutungen
einer Straßenbeleuchtung finden ſich bekanntlich Da

eht recht unterrichtet aus und ſchmeichelt auch ſo hübſch dem
elbſtgefühl des Leſers Aber wir wollen es ehrlicherweiſe doch

unterlaſſen und offen Je lteben daß wenigſtens was unſere
Vorausſchickung anbelangt dasjenige was wir zu eigener ober
flächlicher Jnformirung naheliegenden Quellen entnommen haben
allenfalls in jedem guten Konverſationslexikon gefunden werden
kann wobei wir für uns nur das leichte Verdienſt in Anſpruch
nehmen den Leſer vor dem Mißaeſchgſe zu bewahren ein Opfer
der bekannten Chikane derartiger Bildungsinſtitute zu werden
welche den Anfrägenden in dieſem Falle vielleicht zu einer un ſich
erwünſchten und zeitraubenden Promenade von einem Artikel
zum andern von Beleuchtung zu Straßenbeleuchtung, von

s oder neben der

d t Städteweſen und ſchließlich zu Laterne verurtheilen
möchten

Unſere moderne Straßenbeleuchtung iſt ein Kind deſſelben
Zeitalters in welchem die größten Entdeckungen einerſeits und
andererſeits die Reformation auch das geiſtige Leben mit einem

änzenden Lichtmeere überflutheten Jndeß gina man der abend
ichen Dunkelheit in den Straßen der großen Städte zunächſt

erſt ziemlich zögernd zu Leibe und es waren recht ſporadiſche
Streiflichter die zeitweilig und nur bei beſonderer Gelegenheit
auf Anordnung der Obrigkeit aus den erleuchteten Fenſtern der
Wohnungen die meiſtentheils ſchmutzigen und holprigen Straßen
überflogen Offiziell für alle Tage und beſtimmte Stunden wurde
dieſe Art der Beleuchtung zuerſt in Paris im zweiten Viertel des
ſechzehnten Jahrhunderts und in dieſer Stadt treffen wir auchim Seht 1558 die erſten wirklichen angepfählten Straßenlaternen

Doch vergingen auch hier beinahe hundert und zehn Jahre bevor
di ganze Stadt zum Genuſſe des
gelangte

Die Franzoſen waren diesmal den Engländern zuvorgekommen
aber das ſtolze London beeilte ſich der Modenhauptſtadt binnen
Brrr 1668 zu folgen Dieſem ſchloß ſich elf Jahre ſpäter

erlin an wir die Wiener noch bis 1687 ſich dem ungeſtörten
Genuſſe der idylli Abenddämmerung überlaſſen durften

Die erwähnten erſten z durchſchnitklich dreieckigen Laternen
welche in den meiſten Fällen einen plumpen viereckigen Holzpfahl
krönten und in denen ein Prlichen ſchmauchendes Oelflämm

Chylinder gab es noch nicht oft mühſam ſein kümmerliches
und bedrohtes Daſein friſtete hielten ſich in ihrem höchſt primi
tiven und dürftigen Zuſtande bis zum Aen d ahrhunderts in dieſer Zeit erfand man die über der Straße

webenden Kettenlaternen zum auf und ableiern, ebenſo
wie man Verſtärkung des Lichtes reſp Reſiexion der nach
oben oder ſeitlich gerichteten Lichtſtrahlen je nach Bedürfniß über

amme ſog Reverberen oder Blender anbrachte
Dieſe kleinen Verbeſſerungen nach ſo langer Zeit bedeuten

natürlich nichts der Gasbeleuchtung gegenüber mit welcher bei

egens der neuen Einrichtung

nahe gleichzeitig die Engl die unn ihrerſeits das Prävenireza lück bieten im d 814 zunächſt in London auftraten

Der Berliner durfte die lKritik unterwerf ehe den den Schet
1826 einer Kritik unterwerfen nachdem von en enHannover ſchon ein Jahr vorher dem Beiſpiele Londons gefolgt

m rankfurt c D t wakerſe de W a eLeipzig zehn Jahre der gemüthli iener geduldeteich noch e wetteres Dezennium Wie es nun mit der neueſten
der elektriſchen Beleuchtung werden wird darüber wollen wir

uns heute den Kopf nicht zerbrechen

Wir kommen auf Halle zu reden Ueber die Sonne welche uns Licht
und Leben ſpendet herrſchte vor nicht zu langer Zeit die jetzt veraltete
Meinung daß ſie eigentlich an ſich ein ganz dunkler Körper ſei Aehn
lich verhielt es ſich mit unſerer guten Stadt noch um 1700 herum
Zu den Zeiten eines Thomaſius und r wo von ihr ſo viel
S Licht ausſtrömte glich ſie ſelbſt a e von anderen
ebelſtänden die uns herkömmlicherweiſe ſelbſt da noch zum

Vorwurfe gemacht wurden als ſie längſt größtentheils beſeiti
waren dem dunkeln Sonnenkerne Kein freundlicher Lichtſtra
milderle die nächtliche Dunkelheit und die verſchiedenartigſten
Kinder der Nacht durften ziemlich ungehindert ihr Weſen treiden
zum Schaden für Leib und Eigenthum

Wenn aber die Stadt hinſichtlich der Straßenbeleuchtung hinter
anderen Provinzialſtädten zurückgeblieben war ſo lag dieſes inihren geradezu hoffnungsloſen ſinanziellen Verdältniſſen Ein
Rieſenſchwamm als rperung einer Schuld von beinahe fünf
Millionen Thalern ſog an dem Marke der Gemeinde und erſt
als derſelbe durch das ſcharfe aber höchſt rückſichtsloſe Me

riedrich Wilhelms des Erſten in des Wortes eigentlichſter
tung dezimirt worden war begann man freier aufzuathmen

So wurde die Stadt zu Ende der Jahre des 18
hunderts von dem Dekrete des Mona zur Verhütung von
Diebereien und andern nächtlichen Unfugs Laternen e ſetzen und
anzuzünden nicht allzuſchwer r Jm ſtädtiſchen Archiveeben wir leider weder die königl Urkunde ſelbſt noch etwaige
erſte authentiſche Aufzeichnungen finden können dieſelben ſind
edenfalls früher verloren gegangen Es iſt dieſes umſomehr zu
dauern als die uns zu Gebote i r gedruckten Quellen in

ihren Angaben auseinandergehen reyhaupt legt den Erlaß
in das Jahr 1728 und knüpft daran die Mittheilung daß zur
Beſtreitung der erſten Einrichtungskoſten ein jeder Bürger und
Einwohner herangezogen und daß außerdem zur Erhal von
einem ein Jahresbeitrag von 2 Groſchen bis zu 2 T
nach Proportion ein ert worden ſei Es wurde eine beſondere LaternenKaſſe eingerichtet und über dieſe ein Rathsmann

als Kaſſirer und Rechnungsführer geſetzt Dann fährt unſer
Chreniß rn r Junio gedach hre der An

Es ward darauf im Junio ten Ja nfamacht die Laternen zu beriertt en und die Säulen J
ſetzen und dieſelben im Monath tember zum erſten mahl an
s eckt Derſelben ſind 600 welche anzuſtecken zu en und

arguf Acht za haben 10 Lampenputzer angenommen ſind deren
jeder 60 Laternen zu beſorgen hat und davor wöchentlich acht

zehn r ru Li
ein paar neue Schuh und 1 rthir

t zum Anſtecken der aternen bekömt welche aber unr die
interMonathe Oktober Mertz hindurch nicht aber im



Bürſenſteuer zu erwarten hat wird nicht viel ſein

auch ebenſo wie den 7 Mai 1729 als das Datum der königlichen

leitet wurde blieb bis zum Jahre i818 echt beſtehenbis zu der Zeit in welcher e Stadt deſinitiv ine neue
waltungs Aera eintrat Die Laternen hatten anfangs alle auf

Preußiſcher Landtag
Bericht der SaaleZeitung

Abgeordnetenhaus
37 Sitzung vom 10 März

Am Miniſtertiſche v Boetticher v Scholz Dr Lucius
v Puttkamer Maybach Dr Friedberg

räſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min
uf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des

Etats
ger der Generaldisku ſion erhält das Wort

Frhr v Minnigexode San Bekanntlich ſchloß der
vorjährige Etat mit einer glatten Bilanz ad freilich blieben noch
z deraten übrig wir waren nicht in der Lage unſere Eiſen

nſchuid zu konſolidiren Von der Höhe des vorjährigen Etats
wir heruntergekommen die Einnahmen ergeben in dem vor

iegenden Etat gegenüber den Ausgaben ein Defizit wäre jedoch
die Erhöhung der Matriknlarbeiträge nicht eingetreten ſo hätten
wir noch einen Ueberſchuß von 2 Mill M zu verzeichnen Das
jetzige Deſizit muß durch eine Anleihe gedeckt werden Die Aus
gaben für Preußen Ausgaben die dringend Deckung heiſchen zeigen
eine ſteigende Tendenz um geſunde finanzielle Verhältniſſe her
beiznführen werden wir für erhöhte Einnahmen ſorgen müſſen
Wir dürfen niemals vergeſſen daß wir nur durch größte finanzielle
Ordnung Preußen auf ſeiner Höhe erhalten können und geradein dem Peomenee wo wir uns zur Aufnahme einer Anleihe ent

ſchließen müſſen dürfen wir dies am allerwenigſten vergeſſen
Beifall rechts
Abg Dr Reichenſperger Köln richtet an den Juſtiz

miniſter die Bitte für die Jura Studirenden die Abhaltung eines
Examens nach dem zweiten oder dritten Semeſter einzuführen
um der Verbummelung der Juriſten in den erſten Semeſtern ent
gegenzuwirken

Niniſter Dr Friedberg Jch nehme keinen Anſtand zu
erklären daß es mir beſſer ſcheint wenn wir bei der Einrichtung
der drei juriſtiſchen Examina geblieben wären und ſie nicht aufzwei rednzirt hätten Sch will dem Wunſche des Abg Dr Reichen

ſperger inſofern nachkommen als ich mich mit dem Herrn Kultus
miniſter wegen Herbeiführung eines Zwiſchenexamens in Ver
bindung ſetzen werde tAbg Büchtemann Die linke Seite des Hauſes iſt vollſtändig
einig mit dem Abg v Minnigerode in der Beurtheilung der

ne Wer aber hat denn Schuld an der Erhöhung der
atrikularbeiträge die durch die Zuckerkriſis veranlaßt iſt

Doch allein die Haltung der konſervativen Partei im Reichstage
die ſich einer Reform der Zuckerſteuer als es noch Zeit dazu
war im vermeintlichen Jntereſſe der Landwirthſchaft wiederſetzt
hat Jn dieſer Erkenntniß ſollte doch nun die konſervative
Partei die Finanzpolitik des Reichskanzlers nicht unterſtützen
und die Erweiterung der Staatsthätigkeit nicht fordern
Durch die Hilfe der Konſervativen iſt die Finanzgebahrung
Preußens eine derartige geworden daß der Landtag ſie
gar nicht mehr zu prüfen im ſtande iſt Wir halten es für
wünſchenswerth daß die Einnahmen des Staates getrennt bleiben
von denen des Reichs Was man von der Geſchäftsſtener von der

t Gerade anden Freunden des Herrn v Minnigerode wird es liegen daß größere
Sparſamkeit eintritt Solange die jetzige Wirthſchaft in Staat und
Reich weiterbeſteht ſolange wird auch das Defizit nicht geringer

werden Beifall links rAbg v Uechtritz Steinkirchen konſ tritt dem Abgeordneten
Dr Reichenſperger entgegen Die Univerſitätsbildung der Juriſten
iſt nicht minder gut jetzt als früher Der Juriſt muß in den
erſten Semeſtern erſt ſeine allgemeine Bildung erweitern er
kann ſonſt die juriſtiſchen Vorleſungen überhaupt gar nicht ver

ſtehen
Abg v Minnigerode Abg Büchtemann vergißt doch wie

große Verbeſſerungen das Staatseiſenbahnweſen dem ganzen Ver
kehr geſchaffen hat und daß nur den Staatseiſenbahnen die günſtige
Bilanz für Preußen möglich geworden iſt Wenn Abg Büchte
mann die beſſere Finanzirung des Reichs von einer erhöhten Zucker
ſteuer abhängig machen will ſo iſt das gerade im gegenwärtigen
Momente doch ſehr wenig angezeigt

Abg Rickert Gewiſſe Erfolge der Eiſenbahnpolitik will ich
zur Zeit nicht beſtreiten wie es aber damit in der Zuknnuft ausſeben
wird daran denkt man jetzt gar nicht mehr Werden die günſtigen
Finanzreſultate bleiben wenn die Preiſe für Eiſen und Kohlen
ſteigen Herr v Mimnigerode will neue Einnahmen aber auf
die erhöhte Zuckerſteuer will er nicht eingehen Die Börſenſteuer
wird doch höchſtens dreißig Millionen betragen und von dieſen
dreißig Millionen wird Preußen ebenſowenig erhalten wie von
den Getreidezöllen Bleibt nur das Tabaksmonopol und einen
Reichstag der das Tabaksmonopol bewilligt erhalten Sie in den
nächſten Dezennien nicht Widerſpruch rechts

Miniſter v Scholz Der Vorredner hat der Regierung vor
geworfen daß ſie nicht für die Zukunft ſorgt Wenn ich darauf
nicht antworten würde würde es heißen der Finanzminiſter
ſchwieg erdrückt von der Wucht der Rickert ſchen Aeußerungen
Große Heiterkeit rechts Genau das Gegeutheil von dem was

Herr Rickert behauptet hat iſt das Ziel der Regierung Abg
Rickert bezeichnet heute die Geſchäftsſteuer als ganz verfehlt

bei der erſten Etataberathung aber meinte Herr Rickert gerade
nur eine Stempelſtener könne den preußiſchen Finanzen helfen

Heiterkeit rechts da habe ich doch ein beſſeres Gedächtniß für
ſeine Aeußerungen als er ſelbſt Beifall rechts

Abg Büchtemann Wenn man den preußiſchen Etat anſieht
iſt doch erſichtlich daß der Schwerpunkt in den Eiſenbahn
einnahmen liegt Das ſind doch aber ſchwankende Ergebniſſe und
darauf die Finanzen aufbauen kann man nicht eine Sicherung der
Zukunft nennen
Miniſter Davegg Es iſt in der Diskuſſion geſagt worden

die Hoffnungen auf fern ßigugaen haben ſich nicht erfüllt
Das muß ich beſtreiten wir ſind nicht übereilt in den Tarif
ermäßigungen vorgegangen aber langſam und ſicher und der Vor
wurf nimmt ſich doch ſehr ſonderbar aus im Munde eines Herrn
der 1874 für Erhöhung der Tarife um 20 Proz geſchwärmt hat
Hört Hört rechts Wir haben in den erſten Jahren ſehr viel

Fonds zu Neuanlagen und Verbeſſerungen verwandt das iſt dochwahrüich eine Sicherung der Zukunft Wir haben für 5 Millionen
Ergänzungsbauten e müſſen bedenken Sie daß die Staats

eiſenbahn keine melkende Kuh ſein ſoll daß ſie dem öffentlichen
Wohle dienen ſoll Beifall rechts

Abg v Minnigerode erwidert dem Abg Rickert daß Abg
Dr Bamberger ſelbſt einmal geſagt hat über das Tabakmonopol
ließe e es komme nur auf die Regierungsart an

Abg Rickert beſtreitet daß Abg Bamberger je dieſe Aeuße
rung gethan hat Jch lege auf meine Aeußerungen weniger
Werth als Herr v Scholz nicht die Wucht meiner Aeußerungenſondern die Wucht der Thatſa en wird dieſe Wirthſchaftspolitik
erdrücken Der Herr Miniſter ſcheint meine Reden mit großem
Eifer aber mit wenig ſtudiren die Aeußerung über
die Stempelſtener von der Miniſter v Scholz ſprach habe ich
nicht gethan Was nun die Börſenſteuer betrifft wenn ſie ſo
gut iſt warum hat die Regierung ſie nicht eingebracht warum
dies den Konſervativen überlaſſen warum ſoll der konſervative
Entwurf denn nun noch an den Staatsrath gehen Jetzt
ſpricht man von dem Programm der Selbſtändigkeit der Reichs
finanzen Dieſes Programm können wir und wie ich erwarte
auch das Centrum nicht unterſtützen auf Koſten der verfaſſungs
mäßigen Rechte des Reichstags Beifall links

Miniſter v Scholz Jch u zu daß ich mich einmal über
eine Abſtimmung des Herrn Rickert geirrt habe aber ich kann
nicht zugeben daß ich mich immer ihm gegenüber irre die
Aeußerung über die Stempelſteuer hat Abg Rickert gethan
Was nun die Börſenſtener betrifft ſo iſt doch das Prinzip der
ſelben nicht aufgegeben worden Daß die Modalitäten des erſten
Regierungsentwurfes von der Regierung aufgegeben worden ſind
iſt doch die natürliche Folge der Oppoſition die der Entwurf in
den betheiligten Kreiſen gefunden hat Abg Rickert hat von
Programmen c geſprochen Was helfen alle Programme und
Redensarten So wenig der Nationalverein mit ſeinem Pro
gramm Dentſchland geeinigt hat ſo wenig können Partei
programme die Zukunft ſichern die Politik der Regierung iſt es
die die Zukunft ſichert Beifall rechts

Abg Büchtemann Der Herr Miniſter vergißt daß doch die
nationale Bewegung ſehr viel zur Einigung Deutſchlands gethanhat Der Herr Miniſter v Schol hätte wohl etwas beſcheidener

ſprechen können denn ſeine Erfolge in den Finanzen haben ſich
hier doch ſehr klein gezeigt und im Reichstage noch kleiner Lärm
rechts Auch die Rede des Miniſters Maybach hat es an Selbſt
bewußtſein nicht fehlen laſſen Unruhe rechts Beifall links Jch
habe bisher aus ſeiner Verwaltung nur erkannt daß ſie in ſis
kaliſchem Jntereſſe geführt wird und auf möglichſt große Ein
nahmen abzielt Die Herren auf der Rechten ſpenden dem Mi
niſter ja ſtets Beifall ſelbſt wenn er behauptet Erneuerungen
ſind Ausgaben für die Zukunft Jch beſtreite nicht daß ich 1874
Tariferböhung gewünſcht habe die Staatsregierung hat ſie da

mals doch auch gewollt 8Abg v Schorlemer Alſt Jch beſchränke mich dem Abg
Rickert gegenüber auf die Erklärung daß das Centrum ſeinem

treu bleibt auch ohne die Aufforderung von anderer
Seite

Abg Dr Enneccerus ſpricht ſich in gleichem Sinne aus
Abg v Eynern macht auf den Unterſchied aufmerkſam der
e den heutigen Ausführungen des Abg Büchtemann und

einer Stellung zu der Sekundärbahnvorlage hervortrete Hier
mache Herr Büchtemann dem Miniſter zum Vorwurf daß er fis
kaliſche Politik treibe bei den Sekundärbahnen fordere derſelbe
daß er auf eine Erhöhung der Einnahme aus dieſen Bedacht
nehmen möge

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen und in die Spezialbe
rathung eingetreten

Abg Knebel beantragt zu Kapitel 2 der Einnahme aus der
Forſtverwaltung die Staatsregierung zu erſuchen in den nächſt
jährigen Etat der Forſtverwaltung die Einnahme für Eichenloh
rinde unter einem beſonderen Titel aufzuſühren

Miniſter Dr Lucius erklärt daß der Antrag eigentlich nur
eine ſtatiſtiſche Bedentung habe doch kann er nicht unbedingt
zuſagen daß der Anregung ſchon in dem nächſten Etat Folge
eleiſtet werden könne Ueberſichten über die Loherträge befinden

Zu dem Etat der Lotterieverwaltung liegen wiederum
Anträge der Abgg Graf Limburg Stirum und Genoſſen
z Erhöhung der Einnahmen durch Vermehrung der Lotterie

ooſe vor eAbg Sten et reikonſ befürwortet dieſen Antrag Die Be
hauptung daß das Lotterieſpiel viele Menſchen und Familien
ruinire könne er nicht anerkennen Jhm ſei kein ſolcher Fall
bekannt Wenn man die Stagtslotterie aufhebe begünſtige mandas andere unerlaubte Spiel Er halte die Lotterie wie
maßen für ein Sicherheitsventil gegen eine Ausbeutung des
unerlaubten Spiels Eigenthümlich ſei es daß diejenigen
welche ſo ſcharf gegen die Staatslotterien eifern ganz anders
ſich gegen Privatlotterien für gemeinnützige Zwecke c verhalten
Die gegenwärtige Lotterie ſpreche auch n die Aufhebungder Lotlere man müſſe deshalb eine Reform derſelben an

ſtreben Die Lehrer würden es übrigens ganz gern ſehen wenn
die Mehrerträgniſſe aus der Verdoppelung der Looſe zur Ver
beſſerung ihrer Lage verwendet würden bitte um Annahme
des Antrages

Abg Pr Meyer Halle bezeichnet die Bitte unter allen Um
ſtänden für nachtheilig wenn auch nicht für ſo nachtheilig uin
alle Jahre den Antrag auf Aufhebung der Lotterie zu recht
fertigen Der Nachtheil ſei aber doch ſo groß daß man durch
Mehrbewilligungen dieſe nicht ohne Noth aufrecht erhalten ſollte
Er betrachte die Lotterie als eine Ruine die man ſo lange ſtehen
laſſen ſollte als ſie es aushalte zu deren Exhaltung man aber
nichts thun ſollte Er bitte es bei dem jetzigen Zuſtande zu
belaſſen bis er in ſich ſelbſt zerfalle

Abg Dr Reichenſperger Köln Er ſt im weſentlichen
auf dem Standpunkte des Abg Stengel r habe ſeiner Zeit
dem Komite für den Kölner Dom angehört und er habe es des
halb für ſeine Pflicht gehalten nach der neulichen Rede des Abg
Stroſſer ſich die Frage vorzulegen ob er denn wirklich moraliſch
ſo tief geſunken ſei wie er dies nach dieſer Rede habe annehmen
müſſen Aber er ſei zu dem Reſultat gekommen daß er nicht
ein ſo ſchlechter Menſch ſei Heiterkeit obwohl er zugeben müſſe
daß er ſogar ſelbſt in der Lotterie geſpielt habe Er ſei alſo gegen
eine Abſchaffung der Lotterie überhaupt und wolle nur verhüten
daß damit exzedirt werde Um ſolche Exzeſſe zu verhüten ſei er
für eine Vermehrung der Lotterielooſe Wenn man ſage es
würden nur unerfüllbare Hoffnungen durch das Lotterieſpiel er
weckt ſo könne er das nicht ſo unbedingt zugeben Die Rede
des Abg Meyer habe auf ihn nur den Eindruck eines Plaidoyers
für die ſächſiſche braunſchweigiſche und hamburger Lotterie ge
macht Es bitte um Annahme des Antrages Limburz

Abg v Rauchhaupt konſ ſtellt ſich auf den ethiſchen Stand
unkt von dem aus er den Antrag bekämpft Wenn auf das
Lett und Börſenſpiel hingewieſen werde ſo ſei doch nicht außer

Acht zu laſſen daß es ſich hier nicht um ein Staatsinſtitut
handle dieſes Spiel ſtehe auf einem ganz anderen Boden Es
ſei immer bedenklich wenn der Staat ſelbſt als Unternehmer des
Spiels auſtrete und als ſolcher dem einzelnen Gelegenheit gebe
ſich an dem Spiel zu betheiligen Wenn es auch zur Zeit nicht
möglich ſei die Aufhebung der ſtaatlichen Lotterien durchzuführen
ſo könne er doch ſeine Zuſtimmung zu einem Antrage nicht geben
P krr das Lotterieſpiel zu einer dauernden Jnſtitution erheben
würde

Der Antrag Graf Limburg wird hierauf in namentlicher Ab
ſtimmung mit 162 gegen 152 Stimmen abgelehnt

Dagegen wird ein Antrag des Abg Dr Wagener Oſthavel
land angenommen die Staatsregierung zu erſuchen entweder im
Wege der Reichsgeſetzgebung oder wenn das nicht zu ermöglichen
ſein ſollte durch beſondere Verhandlungen mit den Regierungen
derjenigen deutſchen Staaten welche noch Staatslotterien haben
darauf hinzuwirken daß ſämmtliche Staatslotterien im deutſchen
Reiche baldmöglichſt aufgehoben werden

Dann wird die weitere Berathung des Etats auf Mittwoch
11 Uhr vertagt

Schluß 3 Uhr
h u

Waaren und Produktenberichte
Kaffee

Hamburg 10 März Telegr Kaffee ruhig Umſatz 2000 SackNew York 9 März Telegr Fair Kie 8,50
Petroleum

Bremen 30 März Telegr Schlußbericht Standard wölte loco7,10 bez u Br per April 7,20 Br per Mal 7,25 Br per Juni 7,30 Br per
Ang Dez 7,65 Br Ruhig

Hambu r9 10 März Telegr Standard wöhlte loco 7,40 Br 7,30
Gd per März 7,15 Gd per Aug Dez 7,65 Gd Nuhi ig

Stettin 10 März Telegr Petroleum loco alte Uſance 20 Targ
Caſſa 8,00 M

Berlin 10 März Amtl S Raſſintrtes Standard whlte per
00 kg mit Faß in Poſten von 100 CEtr Termine matt Gelündigt CEtr

Kündigungspreis M Loco bez per dieſen Monat 22,7 bez per

Da en e e J S R pernni Juli per Juli Aug per Aug Sept eri i krpen 1 M e Schl R n T n
ntwerpen 10 März Telegr ußbericht Raffinirt Type weloco 177 bez 18 Br per April bez 17 Br per Mai bez 18 Br

tper Sept Dez bez 19 Vr Feſt
New York 9 März Telegr Raffinirtes Petroleum 760 Abel Teſtich übrigens in den ſtatiſtiſchen Werken

Der Antrag Knebel wird hierauf augenommen
in W 77 Gd do do in re reirht 7 Gd rohes Petroleum
in NewYork 7 do Plpe lne Certiſicates D 77 C

Sommer auch nicht bey Mondenſchein angeſteckt werden Es
werden darznu jährlich vor 10 Thaler Baumwolle zu denen Dachten
und 40 biß 50 Tonnen Oehl verbraucht auch zur Reparatur der
Säulen Klemper und Glaſer Arbeit auf 100 rthlr an Reparatur
Koſten erfordert

Joh Chriſt Hendel dagegen ſchreibt in dem von ihm ver
faßten und herausgegebenen Halliſchen Adreß Verzeichniß auf das
Jahr 1804 Was die Belenchtung der Straßen betrifft ſo
wurde laut königl Befehl d d Berlin den 7 May 1729 dieſe
Stadt mit Laternen zu beleuchten befohlen ſo daß den 1 Aug
gedachten Jahres als eben der König mit ſeinem Hofſtaate hier

urch aus dem Carlsbade kam damit der Anfang gemacht
Die Notiz über die Durchreiſe des Königs die wir übrigens

Kabinets Ordre neuerdings bei v Hagen finden reſp eine
dabei vorgenommene LaternenJnſpektion die dem ſtrengen Herrn
ſo ganz ähnlich ſieht ſteht leider vereinzelt da Dreyhaupt
weiß nichts davon und was ſchlimmer iſt es findet ſich merk
würdigerweiſe auch keine beſtätigende Mittheilung in den wöchent
lichen Halliſchen Anzeigen welche am 1 Auguſt 1729 ebenfalls auf
Befehl des Königs zum erſtenmale erſchienen und wohl eigentlich
Urſache gehabt hätten in einer der nächſten Nummern auf eine
Begebenheit zurückzukommen die patriotiſcherweiſe immerhin als
ein glückverheißendes Omen für das an demſelben Tage geborene
Blatt hingeſtellt werden durfte

In dem letzteren finden wir der Straßenbeleuchtung zuerſt Er
wähnung gethan unterm 30 Oktober 1730 und zwar wird unter
Hinweis auf den Umſtand wie es die Winternächte wiederum
mit ſich brächten daß die Laternen auf den Straßen angeſteckt
würden ein königl Reſkript vom 28 Febr 1720 zur allgemeinen
Kenntniß gebracht in welchem wiederholt diejenigen welche ſich
in Bosheit und Uebermuth an den Laternen vergriffen mit harten
Geldſtrafen 200 Thlr e und Landesverweiſung
auf zehn Jahre bedroht werden Man ſchien alſo auch hier wie
dies anderwärts ſchon vorher geſchehen war bereits trübe Er
fahrungen gemacht zu haben

Unter dem abſoluten Mangel an fortſchrittlichen Jdeen e
des öffentlichen Beleuchtungsweſens welcher für das ganze acht
zehute Jahrhundert charakteriſtiſch iſt hatte natürlich Halle ebenſo
u leiden wie alle anderen deutſchen Städte Die urſprüngliche
inrichtung derzufoige das Oelgeld als beſondere Abgabe ge
hlt und das Loternenweſen von der aus einem Direktor einem
eſſor und dem Rendanten e S en ſo ge

d h vom 29

Säulen geſtanden da dieſe aber oft umgeworfen oder ſonſt be
ſchädigt wurden entſchloß man ſich zur allmäligen Einführung
eiſerner an den Gebäuden angebrachter Arme

Die erſte große über der Mitte der Straße ſchwebende Laterne
wurde im Jahre 1811 auf freien Antrieb und Koſten der Beſitzer
der angrenzenden Häuſer an einer Leine angebracht welche von
einem Eckhauſe der Kleinen Schloßgaſſe aus nach dem gegenüber
liegenden Hauſe der Kleinen Ulrichſtraße gezogen war Die Her
ſtellungskoſten betrugen nach gleichzeitigen handſchriftlichen Auf
zeichnungen mehr als 40 Thaler Dem gegebenen Beiſpiele
ſolgten in demſelben gobre noch mehrere andere Hausbeſitzer in

der Großen Ulrichſtraße in der Galgſtraße und in der Märker
ſtraße Die erſte derartige Laterne deren Einrichtung von ſeiten
und auf Koſten der Stadt bewerkſtelligt wurde war die auf dem
Großen Berlin

Der r hatte 1821 nach Wegnahme des alten Röhr
kaſtens mit der Statue des Neptun eine Verſchönernng erfahren
durch Anlage eines neuen ſteinernen Behälters den man 2 Jahre
darauf mit den hiſtoriſchen Löwen Jm Jahre 1824 ent
fernte man auch das alte holprige Steinpflaſter und errichtete auf
den nunmehr planirten Plätzen neue für die damalige Zeit
große Laternen auf ſteinernen Poſtamenten Die Koſten be

liefen ſich auf 510 Thlr Die Galgvorſtadt welche erſt ſeit dem
Ende des Jahres 1827 den offiziellen Namen Leipziger Vorſtadt
führte erhielt ihre erſten kleinen Straßenlaternen 1826 und noch
ſpäter folgten der Neumarkt und der Steinweg

Durch die Einführung des Leuchtgaſes 1856 erfuhr die geſammte
Beleuchtung auch hier eine gänzliche Umwälzung deren Reſuültate
heute noch jedermann vor Augen hat und deren Einzelheiten wir
ſüglig übergehen dürfen

ngeheiterte Studenten welchen ſich vom böfen Beiſpiele an
eſteckt zu Ende des vorigen Jahrhunderts auch ältere Schüler
öherer Lehranſtalten zugeſellten deren Rolle ſpäter bisweilen in

einem ziemlich unmotivierten Nachahmungstriebe von losgelaſſenen
angehenden Häringsbändigern und ähnlichen unfertigen Jüng
lingen übernommen wurde haben ſich häufig zum großen Aerger
ſo manches braven Nachtwächters als bösartige Feinde der
Laternen erwieſen Nebenbei ſcheinen auch heruntergekommeneSubjekte wirkliche Diebereien gegen den armſeligen ha der

Laternen an Docht und Oel ausgeführt eraus erklärt ſich ein Avertiſſement der Laternen Kommiſſion am
12 R r 1783 in welchem eindringlich vor dergleichen Dieberey
und u gewarnt und die alte ſchon erwähnte Strafandrohung

e

u haben H

br 1720 wiederholt wird Als neu tritt zu den
Stirue

ſelbſt wenn ihm aufgeregte Scenen vorſchweben es doch ſchwerlich
für möglich daß es eine et gab wo Soldaten höherer Charge
einem obrigkeitlichen Erlaſſe der angeführten Art in der provo
cierendſten Weiſe Hohn ſprechen konnten Und doch war dieſes
noch vor hundert Jahren der Fall Die Kenntniß von einem
hierher gehörigen Vorgange verdanken wir einer handſchriftlichen
Ueberlieferung welche folgendes berichtet 1785 den 9 Februar
ſchlugen 5 Offiziere des Abends 10 Uhr in der Betrunkenheit
52 Laternen auf den Straßen entzwei weshalb dieſelben 4 Wochen
Arreſt erhielten und die Laternen bezahlen mußten Auch ein

trafen Brandmahl an eW Wer d tie en heutiger Tage vor Augen hat der hält

hundertjähriges Jubiläum im Februar von freilich etwas an
ſtößiger Art
Wenn wir mit einer Art Genugthuung von der Beſtrafung
jener Uebermüthigen leſen ſo überkommt uns ein ganz anderes
Gefühl bei der Lektüre der folgenden magiſtratlichen Bekannt
machung die ſich im Halliſchen patr Wochenblatt vom 22 Sept
1840 findet

Unter dem Poſtzeichen Berlin den 10 Sept iſt dem hieſigen
Magiſtrat ein Brief zugekommen der wörtlich folgendes enthält Einem Wohllöbl Magiſtrate überſchickt ein Nichts
würdiger der ſich dem Tode nahe fühlt für entzweigeſchlagene
Laterne und ein Fenſter im Rathskeller die Summe von
1 Thlr Es iſt vom Jahre 1826 her Möge es Gott ihm ſo

wie viele ſeiner Sünden nicht anrechnen N
früher Student in Halle

n welchem Seelenzuſtande muß ſich der unglückliche Schreiber
dieſes Briefes befunden haben Wir wünſchen dem armen reuigen
Sünder von Herzen daß es ihm gelungen ſein möge die ent
ſchwundene Gemüthsruhe wiederzuerlangen noch vor ſeinem Ein
tritt in jenes Land von deß Bezirk kein Wandrer wiederkehrtDen nierkwürdigen Fall ſelbſt haben wir mittheilen wollen zu
gleich im Jntereſſe und zur Warnung jüngerer zu Exceſſen ge
neigter Gemüther Alter und Krankheit verſchärfen manchmal
das Gewiſſen in höchſt bedenklicher und unberechenbarer Weiſe

Es wird täglich heller rings um uns her Die ſchattenſuchenden
Geſtalten welche unter dem Regime der ſchmauchenden Oel
funzel nicht allzufern von der Lichtquelle immer noch e

r in Menge fanden zogen ſich vor dem Scheine der Gas
aternen beſonders bei unfreundlicher Witterung mit Vorliebe indunkle Hausfluren zurück Jetzt macht man auch dieſe kür ſie un

zugänglich Hoffentlich auf die Dauer und trotz der Koalition
verneinender Geiſter wie Bismarck ſagt W J
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Unternehmens für den Staat Geſ S S 43 die landesherrliche Genehmigung

bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf Gewährung

zen jetzt tägli

do awmort do 94,29 bz RjaſchkMörczansk

Senehng
Holle Soreu Guhener Ciſeuhahn Geſellſchaft

Nachdem der Vertrag vom 25 /30 Juni 1884 betreffend
S den Uebergang des Halle Sorau Gubener h e

nehmens auf den Staat durch das Geſetz vom 23 Februar 1885
betreffend den Erwerh des Halle Sorau Gubener Eiſenbahn

erhalten hat fordern wir in Ausführung des S 4 des erwähnten Vertrages im
Auftrage des Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die

nhaber der Stammaktien und der Stamm Prioritäts Aktien der HalleSorau
ubener Eiſenhahn Geſellſchaft auf dieſe Aktien und die Dividendenſcheine für

das Jahr 1884 und die folgenden Jahre nebſt Talons vom 1 April 1885 ab
egen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung entweder bei unſererde in Erfurt bei der Königlichen EiſenbahnBetriebsKaſſe in Berlin
Askaniſcher Platz 5 oder bei der Königlichen EiſenbahnBetriebs Kaſſe in

Halle einzureichen
Es werden vertragemäßig gewährt

für je eine StammAktie à 300 eine Staatsſchuldverſchreibung der 49igen
conſolidirten Anleihe zum Nennwerthe von 150 mit Zinsſcheinen für
die Zeit vom 1 Januar 1884

b für je zwei Stamm PrioritätsAktien à 600 Staatsſchuldverſchreibungen
der 4procentigen conſolidirten Anleihe zum Nennwerthe von 1350 mit
Zinsſcheinen für die Zeit vom 1 Januar 1884

ſowie
eine baare Zuzahlung von 15 pro Stamm PrioritätsAktie

Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000 2000 1000 500 300 200 und
150 angefertigt worden

Wünſche auf Gewährung von Appojnts beſtimmter Höhe werden ſoweit
es möglich iſt berückſichtigt werden t

Die Staatsregierung iſt auf Grund der Ermächtigung im 8 3 Abſatz 3
des Geſetzes vom 23 Februar 1885 S S 43 bis auf Weiteres bereit
auch eine nicht durch zwei theilbare Anzahl von StammprioritätsAktien zu con
vertiren und zwar mit der Maßgabe daß ſofern die Anzahl der eingereichten
Stücke der vorbezeichneten Verhältnißzahl nicht entſpricht die Ausgleichung des
in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaxen Ueberſchußbetrages durch
Baarzahlung bewirkt wird wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag
in Staatsſchuldverſchreibungen gewährt dagegen der baar zu zahlende Betrag
nach dem um 1 Procent verminderten Kurſe welcher für Staatsſchuldverſchrei
bungen der 4 procentigen conſolidirten Anleihe vor dem Tage des Umtauſches
ſie an der Berliner Börſe gezahlt worden iſt berechnet wird Der in Staats

ſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag welcher nach Maßgabe
der obigen Beſtimmungen in Baar umgerechnet iſt wird vom 1 Januar 1884
mit 40 verzinſt

Die Friſt innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind wird in Gemäß
heit des S 4 des Vertrages vom 25 /30 Juni 1884 auf ein ihr alſo bis zum
31 März 1886 einſchließlich mit der Maßgabe feſtgeſetzt daß die Jnhaber der

von Stagatsſchuldverſchreibungen verlieren
Eine Verlängerung dieſer Umtanſchfriſt iſt mit Rückſicht auf

die Durchführung der gleichzeitig mit dem Umtauſch der Aktien
einzuleitenden Liquidation der Geſellſchaft ausgeſchloſſen

Bei den Königlichen Eiſenbahn Betriebs Kaſſen zu Berlin und Halle
können die den Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen 2e nicht Zug

um Zug ſondern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen
Wiederablieſerung der zu ertheilenden Jnterimsquittung ausgehändigt werden

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen Abwickelung des Umtauſch
geſchäfts ſind die Aktien nebſt den dazu gehörigen Dividendenſcheinen pro 1884
und folgende nebſt Talons ebenſo wie etwaige darauf bezügliche Briefeentweder direkt an unſere HauptKaſſe eeet oder an die König
liche EiſenbahnBetriebs Kaſſe in Berlin Ascaniſcher Platz 5 oder
an die Königliche EiſenbahnBetriebsKaſſe in Halle a/S frankirt
einzuſenden und iſt jede einzelne Sendung mit dem vorgeſchriebenen Umtauſch

Nummern Verzeichniß zu welchem Formulare von den genannten Kaſſen auf
Anſordern unentgeltlich verabfolgt werden zu verſehen mtauſch Nummern
Verzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen werden

Erfurt den 4 März 1 885
Königliche Eiſenbahn Direction

Bekanntmachung
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Magdeburg gr Ulrichſtraße 5 im Cigarrengeſchäft

Franzbrauntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt mit

Das neueſte hochfeinſte
aſchentuchodeur iſt Richar

Gründe rbrenen d r Salz 85 ſehr war ritgee
rn ittel gegen Rheumatismus ſowievon höchſt liehlichem erfriſch u zur Star ung und Velebung des

Depot bei Haarwuchſes M Waltsgott

n e ri v rikvon A v Voren e Bie Zahnhalsb nder
brich a/Rh verſendet Poſtcolli franco der Gebr Greninger beförderne oder t ca 9 bis Kindern das Zahnen außerordentlich

Pfd Brutto von Rhein Apfel verhindern Zahnkrämpfe und Unruhe
à 5,50 Rübengelse d ſſie ſollten daher nie bei zahnenden

Kindern fehlen Niederlage in Halle
Muſter aber beſſer an Qualität bei I Waltsgott

7 in größeren Gebinden billigſt Haide Scheiben HoniVratheringe Bee L
i jetzi e ff ge g Seim Speiſe HonZeringe Neh her le Delika Pfd 40 Futterhonig z t

n e nahme PoſtcolliVBrohen Crssin R Stralſund nahme en gros billiger Hlchipaſſendes
nehme umgegend franko zurückEr lIöst s oltau Lüneburger

E BDranusſfeld s Jmkereien

r 2 77Hornhaut kann Jedermann Alle landwirthſchaftl Sämereien
in ine Tagen auf vollſtändig ſchmerz alle GemüſeSämereien
loſe Weiſe unter Garantie des alle Blumen Sämereien

ehe e htgeteetlen SchantNiederlage

altsgott Leipzigerſtraße 6 P



e

empfiehlt ſein Lager ſ

Iufolgo n und deu t gen meiner Localitäten habe mein Geschäft der Neuzeit entsprechend in der

grossartigsten Weise eingerichtet Eine grosse An

hochherrschaftlich fürstlicher Einrichtungen
stälvoll decorativ ausgestattet stohen den geehrten Herrschaften auch ohne zu Kaufen jederzeit zur Ansieht bereit

Permanent ausgestellt vind
Speise und Herrenzimmer nussbaum und eichen in reichster Ausführung auf Grund gegehnitrt Damen
zimmer und Salons in sehwarz mahbagoni nussbaum matt und blank mit den modernsten Garnituren in Jeide
8 idonpltach Pantasiestoſfen eto Schlafzimmer complett eingerichtet mit eleganten Betthimmoel Decora

onen e
Sämmtliehe Einrichtungen sowohl in Decoration als in der Ausführung der Nöbel sind den heutigen Ansprüchen gemäss

xtreng stigerecht
hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben selbst bei den grössten Ansprücheo aueb

hier am Platze den Bedarf decken zu Können
Ieh bürge für strengste Reellität und solideste Preissteltung und übernehme jede gewünsehte Garantiem a egen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen NMöbeln den hochgeehrten Horr

gehaften meine heistungsfähigkeit zu beweisen werde gtets ein complett eingerichtetes Zimmer zu folgenden Preison am Lager
balten

1 französisches Plüschsopha nebst 2 grawen Fauteuils mit Pranzen
und uasten für Nur 9 8 4 7 7 7 45 Thlr1 echt nussb 2thür Kleidersp ind für rI 2Q2thür Perilcevy an für r 16

1 Ptfteilerspind und Spiegel für r e e e 141 passenden ovalen Segtigen

6 nussbaum Rohrstühle für r 23 10Tamma nur 100

e a n nMöbelfabrik und Magazin
Rathhausgasse 1I5 und II Sanmdberg 2

S

S Gesangbaeher
Cantaten katholiſche Geſangbücher

in ſoliden eleganten wie einfachen Einbänden empfiehlt billigſt

Heinrich GunmndlIach
Buchbinderei und Papierhandlung Breiteſtraßze 32

FVeuheiten für das Frühjahr
aller Arten Hüte und Mützen in hocheleganter Ausſtattung rſter Auswahl und billigſten e e tunempfiehlt die von A Umnde gr r

e S S W uBe 2 e s m v n

um clmiedoelserno Röhren

für Dampf Wasser und Saftleitungen,
Flanschen Bordscheiben Rohrstutzen Schlagloth

Gasröhren schwarze und verzinkte mit Verbindäungastüeken
BPiechröhren geschweissto und genieteto z1 Dampfſheizungen sowie sämmtliche

Röhren Bearbeitungs Werkzeuge
zu villigeten Preisen bei

Schnuhwanaren Otto Linke Nacht Halle a Königsplatz 6
Den ſtärkſten I beiteſttefe efer u de zu 7 und 7,50

Confirmandenſtiefeln 5 und 6 Knaben e
e B Hrogtewutz er Wirklicher Ausverkauf

z kramyſe eines andere ſchäfts ſehe ich mich mein Waarenlager beſtehend in
Woll f u Pof ſamentierwaaren woll n baumw Unterkleidern eWun Homann Tapezierer m Jecorgen We t aufen u empfehle dieſelben zu Fabrikpreifen ältere Muſter unter J dine

atte Bkaubansenſſe 19
efertigter feiner Po iſtermöbel Bettſtellen

lrich i II Zeise Sontf Gr e
und

Atelier für moderne n en nach neueſten Muſtern NomFür chron Krankheiten Bruſtleiden Bluthuſten Aſthma bin ich r r i neden Sonnabend von 1012 U Send T unet r 6 unter e cele e c u Vaniiün 805 bei e n 55 e t
Fällen in 6 Wochen mehr wie durch monate kern ian en Aeke an Haarmanns Patent ardt die ſchönſten u gvarr2 aromatiſche Beſtand e e 21

der Vanille zum Ba ndKochen fertig Verrich
Kö

climatiſ Eurorten Durch Arzenei und Badecuren w ß kArzt dieſe Krankheit heilen ars Dr ehe eärener
zu Thee KaffeeIn 19 und Mit d J i cao c ader Großen Sqhleſiſchen Lotterie zu Breslau t

2000 Gowinne u a en er e

hen ber ee i e
wyſint

JobD N Möbdoo

auptgew Kleinſchmiedeniuzo0os t 2060 e e AusvorzeuJ 3000 Mart 2000 er 52 Wert a w e l a Veorka
3 er Hausgrun e von tz PoſamentenLooſe à 3 Mark n u n ehe I e n n el t ehe SectaveeF A a Hannover S andzujhen dung Rich o

n Se aller e r Max Elb Dresden Paul Rindfleisch eS N Halle a/S und 23e e e We n
on

h iſt 62 100te gericht gepr Atteſte
e Druck und Verlag von Otto Hendel
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